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bredf)enbe üetftung ^ßcofeffor ©arl SRoferS tn 3ütict). 3«
weitem Räumen finb groei fchweigerift|e Ißrojefte fût ben
SölfetbunbSpalafi (Se ©orbufier urtb Sfteper & SBittmer,
Safel), ferner ^u^bauten aßer Art (gabrifen, Sahnhöfe,
fallen) foroie Sanbhäufer unb Stebelungen bargefieflt.
— ©iefe gut gufammengefieüte, antegenbe Silberfdhau
wirb gewiß bagu beitragen, tn ber ©c|roelg eine sonst'
teilSlofe ©tnfteflung gu ben Kernfragen be§ neuen SauenS
Dorpbereiten. („Sunb").

©djmetgerifche SöoljnfunftauSfteßung. (—nd-Kort.)
Sftachbem in ben testen Qa^ren an serf^tebenen Drten
ber ©djroetj totale SBohnfunftauSfMungen in Serbin'
bung mit gewerblichen unb lanbroirtfdjjaftlidSjen Ausfiel'
langen seranfialtet mürben, brängte fidfj ber ©ebanfe
auf, mit einer großen fcljroetgerifchen 2Bo^ntunftfs^au
einen Serfuch p magen. ®ie grage, wo unb wie btefe
für eine große 3«hl son g>anbroerESgroetgen mistige
Sdjjau groecfmäßig unb frudjtbrhtgenb organifiert werben
tönne, bilbete feit längerer Seit ©egenftanb tntereffanter
©rörterungen. ®ie Seitung ber Schweiger. Sßluftermeffe
in Safel mattete bereits sor groei 3ahten mit annehm'
baren Sorfdjlägen auf, hie ba§ gefamte ©ebiet ber Sftaum«

fünft in fid(j faßten. ©iefe erfuhren jebodEj einen 3luf '

fdçpb burdh bte nom ©euifchen äBerfbunb tn Stuttgart
großgügig oeranfialtete SßohnungSauSfteflung beS Qa^reS
1927, meldte bie Probleme ber „9leuen SBo^nung" son
©runb au« umgeftalten fofite. ®ie ermünfd^te Abflärung
beS ftrittigen problems tarn rafter, als man es je ge=

glaubt Ijätte. ©te barauf folgenbe Ablehnung unreifer
3been fanb bei gachleuten unb Säten einen nie geahnten
©ßiberhafl. ©er große Kampf um neue SebenSformen
wirb ptßnftig sernänftigere Sahnen einf^kgen müffen.
@S ftfeefnt nun bie Seit gefommen p fetn, ba unfete
©emesbetreibenben ihre bobenftänbigen GualÜätSsrobufte
mehr als biSanhln pr Set)au tragen müffen, bamit Schwei'
gerarbeit in ftärterem SRaße p it>rem Siebte fomme.

©iefe günfiige ©elegenheit mirb nun bie „Saffa",
bie erfte fdhweigetifcije AuSfteßung für grauenarbeit in
Sern bieten, bie mit serfcf)iebenen Abteilungen fiarf
auf baS ©sbiet ber äßohnfultur übergreift, ©iefe AuS»

fteßung, bie ber Pflege unb göcberung oon Schweiget»
art unb Schroeijerfönnen auf einem ©ebiete, bas bisher
entfliehen p menig beamtet rourbe, btenen miß, mirb
buret) bie angeglieberte 9BohnfunftauSfieüung eine lehr»
reiche ©rgängung finben.

©er Serbanb fcijroeigetifcher Sd(jteinermei>
fter unb Sßlöbelfabrifanten befammelte am 14, bS.

feine ©elegierten p einer außerorbentlidEjen Serfamm
lung tn Södel)' um bte grage ber Drganifation btefer
Sßo^nfunfiauSfteßung gu befpred^en. 9to.dE) Anhörung
etngehenber ^Referate ber Herren 3snltalptäfibent 3B.
®c|affer»Surgborf unb SerbanbSfefretär g. ^uonber'
3ötidj, befdfjloß bte Serfammlung einftimmig, bte Ober»
leitung über bie an ber „©affa" tn Sern im ©eptember
btefeS StoljwS fiattftnbenbe SRöbeb unb ©BohnfunftauS'
fteßung gu übernehmen unb gut Seftreitung ber $laß=
gebühren feiner äftiiglieber einen Settrag à fonds perdu
son 20,000 gr. gu letfien. ©S ift nun gu erroarten,
baß btefe große 2Bohnîunfifçhau, bte oornehmlich son
gabrifanten befd^ieft fein mirb, ein einheitliches Silb
guter fdfjweigerifcher SSo^nfuttur ben tnlänbifctjen unb
ausiänbifd^en Qntereffenten sor Augen führen mirb. 9Ran
wirb fiel) bei biefer AuSfteHung nom ©ebanfen leiten
laffen, tn erfter Stnle, unter roettgehenber SerücEjtdSjü'
gung ber heutigen SBohnfultur, DualitätS- unb 3®«*'
JttäßigfettSmöbel gu fd^affen, unb gmar gu greifen, bie
bent 9Rtttelfianb etfdjrohtglich ftnb.

Bei mnt.Doppeisendsingen bitten wir zu reklamieren
«m unnötige Hosten zu vermeiden. Die expedition.
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Sola • tfcerid)te.
23om beuif^en f>olgmas!t. 0 - $n ber gmeiten ®e=

gemberhälfte bot fleh ber beutf^e Çolgmarît fe|r lebhaft
entroitfelt. ®aS Angebot an Stunb^olg übertrifft bie
SOtenge, bie in ben legten galten je erreicht rourbe. ®a=
bei finb bte greife fefigeöüeben, für @tarff)olg ift fogar
sielerortS ein roeitereS leidstes Angießen gu sergeid^nen.

gn aJîittel» unb 9torbbeutfd^lanb famen bte Serfäufe im
aügemeinen mit fletnern ^oljmengett gum Aufruf, ^ar»
tien unter 50 m® finb fet)t häufig, über 500 m® etne

Ausnahme, mogegen in Sapern roo immer möglich größere
©efamtangebote gemadfjt, roobet für gicöten= unb ©annen*
lattg^olg bis gu 177% ber ©runbpreife ergielt mürben,
®ie Steigerungen roaren burt^megS fefjr fiarf befugt,
©abei mürben meifienS mehrere ©aufenbe son Knbif=
metern gleid^gettig auf ben SJtastt gebracht, 9000 unb
met)r Kubifmeter ftnb feine Seltenheit. 3n Dberfranfen
ergielte baS gorfiamt Sihmargenbadh a. 3B. roö^l baS

SRajimum ber greife : für gtdfjtenträmel 177 ®/o unb
©annenträmel 167'/.»/o ber alten ©runbpreife. ®aS
gö^renholg ift im aflgemeinen im Sergleid) gum anbern
9labelholg meniger hoch gewettet, was wohl auf bie

außerorbenilidE) großen Angebotmengen gurüdfguführen ift,
3« Sübbeutfdhlanb wirb bie Oolgmarftlage son ben

ïGatbbefi^ern als gut unb als anbauernb begeidjjnet. 3"
SBürttemberg erteilte man bie böchften S"ife, wo baS

gorftamt Sorch 135%, Çochftett 142 unb SMèflïûfew
weilet fogar 145 % beS ©rnnbpreifeS für 9tabelftamm=
holg hielt- ?ladh wte sor finb auSlänbifdfje Angebote
noch Parf afgeptiert. gidhtenftammholg aus bsm Söhmer=
walb erreichte ausfuhrfrei @ger: 15—19 cm SRütenburdE)'
meffer 40 gr. per m®, 20—24 cm 41,30 gr., 25—29 cm
43.75 gr., 30-34 cm 46.25 gr., 35-39 cm 48.75 gt„
40—44 cm 51.25 gr., ohne beutfehen ©ingangSgoß.

3n Dftpreußen geigt bie Käuferf^aft etroeldhe 3ncöcf -

haltung, wohl im |Mnblicf auf bte beoorfiehenbe Ser=
fiänbigung gmifdhen Solen unb Sitaucn, wobei bie 3ftemel=

flößeret frei würbe. ®a§ ^olgabfommen mit Solen blieb
aber ohne größern @!nfluß. göhtenljolg son ftärfern
©imerifronen ergielte greife son 40.— bis 56.50 gr,
per m® ab 3öalb, göhrenblöife mit 30 cm 3opfftärfe fo>

gar 69 bis 75 gr. ®aS gidhtenftammholg erreidhte 22.50
bis 31,25 gr. ab Sßalb; Sirfe 41 bis 50 gr. unb
Oerie 37.50 bis 52 50 gr. per m® frei Sahnwagen, ©te
Nachfrage nach SRotbudfje ift gering, bie S^ifc f^wanfen
gwifdhen 26.25 bis 35 gr. per m® fret Sahnwagen. 3"
ben StaatSforfien flehen bie ergielten ^greife bur^=
fdhnittlich 20 "/o über benjenigen in ben Scioatwälbern.

3wifdhen ben ißapierholgfäufetn unb SBalbbefitgern
fpieit fidh ein hotter ißreiSfampf ab, wobei gu bewerfen
ift, baß bie Saplerholgangebote feljr ftarf gurüefgehen,
fobaß bie ißapletfabrifen sießeidht nodh tn eine ©nge ge'
raten fönnten. ©atfädhlidh ftnb bte Sapietholgprelfe ben

2angholgpretfen gar nidjjt gefolgt, fobaß bie SBalbbefifeer
fetn 3«tereffe mehr beft^en, Soptetholg gu rüften, ba
biefeS bebeutenb mehr AufarbeitungSfoften erforbert, als
baS Sangholg. ®aS AuSlanb beharrt auf fefien Steifen-
aus ginnlanb fann bte Ißopterhölgetnfuhr wegen bem
@iS sor grühjahr 1928 nicht einfeßen, jobaß bte tßapiet'
holgfänfer bie greife faum länger tiefhalten fönnen unb
legten ©abeS bte ©ßalöbeftper au^ hier bte Steger fein
werben.

9Jtan fleht, baß in gang ©eutfdjjtanb bie §jdhfon=
junftur im aflgemeinen anhält.

Sora 3fttrrei«hif<h«» fralgraarft. 0- ©ro^bem in
öfterretch ber SRrabholg' unb ^ßipierholgmarlt feft ge-
blieben ift, mehren ft<h tn gachfreifen bie warnenben
Stimmen sor ©tnfäufen gu ben hohen £>olgpretfen, ba

nicht nur tn ben ©roßgrunbbefihwalbungen große ^olg,

gUttfte. îdjtoetj. ^aKö«J,>^et4HK0 („SWdjier&Iatt'®)N?> 42

brechende Leistung Professor Carl Mosers in Zürich. In
weitern Räumen find zwei schweizerische Projekte für den
Völkerbundspalast (Le Corbusier und Meyer «à Wittmer,
Basel), ferner Nachbauten aller Art (Fabriken, Bahnhöfe,
Hallen) sowie Landhäuser und Siedelungen dargestellt.
— Diese gut zusammengestellte, anregende Bilderschau
wird gewiß dazu beitragen, in der Schweiz eine vorur-
teilslose Einstellung zu den Kernfragen des neuen Bauens
vorzubereiten. („Bund").

Schweizerische Wohnkunstausstellung. (—nä-Korr.)
Nachdem in den letzten Jahren an verschiedenen Orten
der Schweiz lokale Wohnkunstausstellungen in Verbtn-
dung mit gewerblichen und landwirtschaftlichen Ausfiel-
langen veranstaltet wurden, drängte sich der Gedanke
auf, mit einer großen schweizerischen Wohnkunstschau
einen Versuch zu wagen. Die Frage, wo und wie diese

für eine große Zahl von Handwerkszweigen wichtige
Schau zweckmäßig und fruchtbringend organisiert werden
könne, bildete seit längerer Zeit Gegenstand interessanter
Erörterungen. Die Leitung der Schweizer. Mustermesse
in Basel wartete bereits vor zwei Jahren mit annehm-
baren Vorschlägen auf, die das gesamte Gebiet der Raum-
kamst in sich faßten. Diese erfuhren jedoch einen Auf-
schub durch die vom Deutschen Weltbund in Stuttgart
großzügig veranstaltete Wohnungsausstellung des Jahres
1927, welche die Probleme der „Neuen Wohnung" von
Grund aus umgestalten sollte. Die erwünschte Abklärung
des strittigen Problems kam rascher, als man es je ge-
glaubt hätte. Die darauf folgende Ablehnung unreifer
Ideen fand bei Fachleuten und Laien einen nie geahnten
Widerhall. Der große Kampf um neue Lebensformen
wird zukünftig vernünftigere Bahnen einschlagen müssen.
Es scheint nun die Zeit gekommen zu sein, da unsere
Gewerbetreibenden ihre bodenständigen Qualitätsprodukte
mehr als bisanhin zur Schau tragen müssen, damit Schwei-
zerarbeit in stärkerem Maße zu ihrem Rechte komme.

Diese günstige Gelegenheit wird nun die „Saffa",
die erste schweizerische Ausstellung für Frauenarbeit in
Bern bieten, die mit verschiedenen Abteilungen stark
auf das Gebiet der Wohnkultur übergreift. Diese Aus-
stellung, die der Pflege und Förderung von Schweizer-
art und Schweizerkönnen auf einem Gebiete, das bisher
entschieden zu wenig beachtet wurde, dienen will, wird
durch die angegliederte Wohnkunstausstellung eine lehr-
reiche Ergänzung finden.

Der Verband schweizerischer Schreinermei-
ster und Möbelfabrikanten besammelte am 14. ds.
seine Delegierten zu einer außerordentlichen Versamm-
lung in Zürich, um die Frage der Organisation dieser
Wohnkunstausstellung zu besprechen. Nach Anhörung
eingehender Referate der Herren Zentralprästdent W.
Schaffer-Burgdorf und Verbandssekretär F. Huonder-
Zürich, beschloß die Versammlung einstimmig, die Ober-
leitung über die an der „Saffa" in Bern im September
dieses Jahres stattfindende Möbel- und Wohnkunstaus-
stellung zu übernehmen und zur Bestreitung der Platz-
gebühren seiner Mitglieder einen Beitrag à koaaäs poräu
von 20,000 Fr. zu leisten. Es ist nun zu erwarten,
daß diese große Wohnkunstschau, die vornehmlich von
Fabrikanten beschickt sein wird, ein einheitliches Bild
guter schweizerischer Wohnkultur den inländischen und
ausländischen Interessenten vor Augen führen wird. Man
wird sich bei dieser Ausstellung vom Gedanken leiten
lassen, in erster Linie, unter weitgehender Berücksichti-
gung der heutigen Wohnkultur, Oualitäts- und Zweck-
Mäßigkeitsmöbel zu schaffen, und zwar zu Preisen, die
dem Mittelstand erschwinglich sind.

Lei event. voppelsenSungen bitten wir?« reklamieren
0« unnötige Rosten ?u verweisen, vie expedition.

âv?

Hslz ^ Marktberichte.
Vom deutschen Hslzmartt. 0 - In der zweiten De-

zemberhälfte hat sich der deutsche Holzmarkt sehr lebhaft
entwickelt. Das Angebot an Rundholz übertrifft die

Menge, die in den letzten Jahren je erreicht wurde. Da-
bei sind die Preise festgedlieben, für Starkholz ist sogar
vielerorts ein weiteres leichtes Anziehen zu verzeichnen.

In Mittel- und Norddeutschland kamen die Verkäufe im
allgemeinen mit kleinern Holzmengen zum Aufruf. Par-
tien unter 50 m" sind sehr häufig, über 500 eine

Ausnahme, wogegen in Bayern wo immer möglich größere
Gesamtangebote gemacht, wobei für Fichten- und Tannen-
langholz bis zu 177°/» der Grundpreise erzielt wurden.
Die Steigerungen waren durchwegs sehr stark besucht.
Dabei wurden meistens mehrere Tausende von Kubik-
Metern gleichzeitig auf den Markt gebracht, 9000 und
mehr Kubikmeter sind keine Seltenheit. In Oberfranken
erzielte das Forstamt Schwarzenbach a. W. wohl das

Maximum der Preise: für Fichtenträmel 177°/° und
Tannenträmel 167'/,°/« der alten Grundpreise. Das
Föhrenholz ist im allgemeinen im Vergleich zum andern
Nadelholz weniger hoch gewertet, was wohl auf die

außerordentlich großen Angebotmengen zurückzuführen ist.

In Süddeutschland wird die Holzmarktlage von den

Waldbesitzern als gut und als andauernd bezeichnet. In
Württemberg erreichte man die höchsten Preise, wo das
Forstamt Lorch 135»/», Hochftett 142 und Pfalzgrafen-
wetler sogar 145 °/o des Grundpreises für Nadelstamm-
holz hielt. Nach wie vor sind ausländische Angebote
noch stark akzeptiert. Fichtenstammholz aus dem Böhmer-
wald erreichte ausfuhrfrei Eger: 15—19 em Mittendurch-
meffer 40 Fr. per m«, 20—24 om 41.30 Fr., 25—29 em
43.75 Fr., 30-34 om 46.25 Fr., 35-39 em 48.75 Fr.,
40—44 ein 51.25 Fr., ohne deutschen Eingangszoll.

In Ostpreußen zeigt die Käuferschaft etwelche Zurück-
Haltung, wohl im Hinblick auf die bevorstehende Ver-
ständigung zwischen Polen und Litauen, wobei die Memel-
flößerei frei würde. Das Holzabkommen mit Polen blieb
aber ohne größern Einfluß. Föhrenholz von stärkern
Dimensionen erzielte Preise von 40.— bis 56.50 Fr.
per ab Wald, Föhrenblöcke mit 30 em Zopfstärke so-

gar 69 bis 75 Fr. Das Fichtenstammholz erreichte 22.50
bis 31.25 Fr. ab Wald; Birke 41 bis 50 Fr. und
Erle 37.50 bis 52 50 Fr. per frei Bahnwagen. Die
Nachfrage nach Rotbuche ist gering, die Preise schwanken
zwischen 26 25 bis 35 Fr. per frei Bahnwagen. In
den Staatsforsten stehen die erzielten Preise durch-
schnittlich 20°/o über denjenigen in den Privatwäldern.

Zwischen den Papierholzkäufern und Waldbesitzern
spielt sich ein harter Pretskampf ab, wobei zu bemerken

ist, daß die Papterholzangebote sehr stark zurückgehen,
sodaß die Papierfabriken vielleicht noch in eine Enge ge-
raten könnten. Tatsächlich sind die Papierholzpreise den

Langholzpreisen gar nicht gefolgt, sodaß die Waldbesitzer
kein Interesse mehr besitzen, Papierholz zu rüsten, da
dieses bedeutend mehr Aufarbeitungskosten erfordert, als
das Langholz. Das Ausland beharrt auf festen Preisen,
aus Finnland kann die Papierholzeinfuhr wegen dem
Eis vor Frühjahr 1928 nicht einsetzen, sodaß die Papier-
Holzkäufer die Preise kaum länger tiefhalten können und
letzten Endes die Waldbesttzer auch hier die Steger sein
werden.

Man steht, daß in ganz Deutschland die Hochkon-
jnnktur im allgemeinen anhält.

Vom österreichische» Holzmarkt. 0- Trotzdem in
Österreich der Rmdholz- und Papierholzmarkt fest ge-
blieben ist, mehren sich in Fachkreisen die warnenden
Stimmen vor Einkäufen zu den hohen Holzpreisen, da

nicht nur in den Großgrundbesitzwaldungen große Holz,

Jllusts. fchiveiz. Hssdw.-Zewmg („Metsterblê)
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[«läge gemacht würben, fonbertt fortgefetst auch au§ ben
Übrigen ^rioatwalbungen bebeutenb ^ö^ere §oljmengen
als In ben Sotjahren auf ben Marft gebraut werben,
@1 liegt ja auf ber |>anb, baf? auch bie Kieinroalb»
bepet bie Ijo^en £>olpreife mögttd^ft auSpnühen fachen,
©te SRunbholjauSfuhr nach ®eutfd|lanb ift immer noch

fehr grofs, nnb ber ißapiet» nnb Schletfholpjport na«
®eutf«Ianb unb ber $fche«oflowafei t)at an gntenfität
nt«t na«gelaffen. ©abei ift aber p bemerten, bafj bie
bie bie Sjährigen S«letfholjetnf«läge bebeutenb über ben.
jenigen bes SorjpreS fiepen. ®ie tnlänbif«e ißapter»
unb geßpffinbuple mu§ |eute bie erhöhten |>oljpreife
ebenfalls entrichten, foba§ eS «r faum langer rnögli«
fein wirb, bur« bie billigeren Sieferungen ben ^o^ge.
f«raubten ©jport aufregt p galten unb ben auSlän»
bif«en ißapterfabrilen bie f«atfe Konfurrenj p fein.
— gür gi«ienf«leifholä wirb beute bur«f«nittli« 23
bis 25 ©drilling per m® bepfßt, waggonoerlaben nie»
ber» unb oberöfterret«if«e Ïufïabefiaiion ; ob ben fiei»
rif«en unb wepfierrei«if«en Stationen 26—29 S«il=
Itng per m®. S«wa«eS gi«ienlanghotä gilt 28—33
Shilling per ra® waggonoerlaben, 4—6 m lange gi«'
tenblöcfer 26—30 Shilling per m®.

MMMMMS.
Semflöeratettg. ©aS ©tbgenöfftf«e SolfSwirtf«aftS»

bepartement patte an bie Kantone eine Stunbfrage in
bepg auf bie Suboentionierung ber SerufSbe»
ratung bur« ben ©unb gerichtet. ®4e Mehrheit ber
Kantone hat bie grage ber 9lotwenbigfeit einer folgen
Suboentionierung bejaht.

^erfottaloerme^rung bei ber fftmpolise! ber Stabt
Hört«. ©er Stabtrat non gört« unterbreitet bem
(Srofjen Stabtrat folgenben Antrag: Sei ber Saupolijei
wirb bie gapl ber te«ntf«en älffifienten non 4 auf 7

unb biejentge ber Kanjlifien unb Kanjletgehülfen oon 3

auf 4 erhöht, fowie bie ©teile eines Sbefs ber ©erüft»
fontroße mit ©Inrethung in bie SefolbungSïlaffe VII ge»

f«affen. ®ie ©ef«äftSlsfi ber ©aupolijei pat in ben
legten Haaren wefentli« pgenommen, unb pr Skrme'p
rung ber ÜIrbeit haben beigetragen ber ©rlaff ber ftäbti-
f«en |>elmatf«uhoerorbnung, unb bie Sepanblung ber
@efu«e um Sewißigung pr 2luffteBung oon Senjln«
tanfS. ©te Sorf«riften für ben 0«uts beb Stabt» unb
2anbf«aftSbtlbeS ijaben ft« in ber ißrajiS als reoiftonS»
bebürftig erwiefen. ©er Stabtrat wirb bem ©rojjen
Stabtrate in nädfjfter geil Inträae unterbreiten für bie

Seteittfa«ung beS SerfahrenS. Hn ber Stabt güri«
fei bie Sautätigfeit gur^eit auprorbentli«
rege, erflärt ber Stabtrat, unb e§ fei nidjt anpnehmen,
ba| fie in gleichet Stärfe anhalten werbe; immerhin fei
bamit p rennen, bafj fie an« in gufunft wefentli«
umfangreicher fein werbe, als In ben legten Haaren oor
bem äBeltfrtege. Seit bem Hatjre 1923 fei bie Sau«

polijei mit Slrbeit berart belaftet, ba| eS ihr trots Ö&er«

jeit arbeit be§ ißerfonalS nicht möglich fei, bie ©efdffäfte
mit ber wünfdhbaren Sorgfalt unb Sftaf«heit p erlebigen,
©te Hnanfprudhnabme ber tecl)nif«en Slffiftenten burdh
Sureauarbeit unb SluSîunfterteilung habe p einer 93er=

fümmerung beS wichtigen iufjenbtenpS geführt, bie ni«t
weiter anbauetn bürfe, wenn bie Saupolijet ihre luf -

gäbe ri«ttg erfüllen foHe. 3lu« bie Kanjlei fei über»

lafiet unb baher mit ben Iröeiten im SRüdtftanb. SSßie

bei ben technifchen Iffifienten fei au« bei ber ©eräft»
fontroße eine ^erfonaloermehrung nötig. ®ie oorge»
f«lagene i)3etfonaltJermehrung erhöht bie bejüglid|e $ah=
reSauSgabe um gr. 27,490,

©ine nene Drgcl in iSatè (Hü««). (Korr,) ©ine
neue Drgel für bie im legten ^erbft eingeweihte ®ia=
fpora»Äir«e in SSalb (Hüridh) geht biefer ©age ihrer
Sollenbung entgegen. Ste ftammt aus ber beftbefann*
ten Drgelbauftrma ©ebrüberSpüt in SRapperS wil
am Hürichfee. ®ie Koßaubation unb nachherige ïir«»
tt«e ©inweihung wirb an einem ber erften Sonntage
beS iötonalS gebruar 1928 pttfinben.

Harblöpfeife für ben S««»eijer ISonfuœ (per 100 kg) :

Hn SBagen oon 10 ©onnen gr. 37.—
5 39

Qn Sieferungen über 1000—4950 kg „ 40.—

„ 200-1000 „ „ 41.-
50- 200 42.-

SOßare, ohne Serpacfung, franîo ©albahnftation beS

©tnpfängerS. 8"f«laS »on gr. 2 für Spejialförnungen
oon 1—50 mm. ®ie Karbibttommeln tönnen pm 3ieu=

füßen an bas liefetnbe Katbtbwerf eingefanbt werben,
©te SBerfe liefern p ungefähren Selbftfoften audh neue
©rommein. („3eitfdhrift für S«wet§tedhnif.")

Cofentafcl.
f Santneipr grtê ünoff in Hör'«- Hut" $ta«

fdhteb biefeS weit herum befannten SaufadhmanneS wirb
ber „91. g, g." noch berichtet : grits 9iuoff war bet
Sohn oon ©ottlieb 9tuoff, Saumeifter in gürich ; in ber
alten ©emetnbe Melbach geboren, befudhte er bie Schulen
oon Melbach unb fwtttngen, nachher baS ©edhntfum
SBinterthur unb fpäter Surgborf, um atSbann eine pra!=
tif«e Sehre burdhpmashen. Später trat er als 2lnge=

fteßter in baS oäterlidhe @ef«äft ein, würbe Mitinhaber
beSfelben unb übernahm nach bem iMcEtritt bei Saterl
bie tedhnifdhe Seitung ber gtrma. Sßon ben burdh th"
ausgeführten öffentli«en Sauten feien baS Krematorium
mit ben grlebljofanlagen, bie glughaßen ©übenborf fo=
wie bet Sahnhof SBSebiïon erwähnt. Seit einiger geit
machte fidh bei bem fdjetnbar îerngefunben Manne etn

|>er§Ieiben bemetfbar; oorle^ten SamStag woßte er feit
längerer geit wteber einmal an einem Stnlafj teilnehmen,
oon bem er nicht wieber hetwlehren foßte.

Vereinigte Drahtwerke A.-G., Biel
Präzisgezogene Halerlallen
in Eisen und Stahl, aller Profile,
für Maschinenbau, Schrauben-
fahrikation und Fassondreherei.
Transtnissionswelien. Band-
eisen u. Bandstahl kaltgewalzt.
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schlüge gemacht wurden, sondern fortgesetzt auch aus den
übrigen Privatwaldungen bedeutend höhere Holzmengen
als in den Vorjahren auf den Markt gebracht werden.
Es liegt ja auf der Hand, daß auch die Kieinwald-
besitze? die hohen Holzpreise möglichst auszunützen suchen.
Die Rundholzausfuhr nach Deutschland ist immer noch
sehr groß, und der Papier- und Schleifholzexport nach
Deutschland und der Tschechoslowakei hat an Intensität
nicht nachgelassen. Dabei ist aber zu bemerken, daß die
die diesjährigen Schleifholzeinschläge bedeutend über den-
jenigen des Vorjahres stehen. Die inländische Papier-
und Zellstoffindustrte muß heute die erhöhten Holzpreise
ebenfalls entrichten, sodaß es ihr kaum länger möglich
sein wird, durch die billigeren Lieferungen den hochge
schraubten Export aufrecht zu halten und den auslän-
dischen Papierfabriken die scharfe Konkurrenz zu sein.
— Für Fichtenfchleifholz wird heute durchschnittlich 23
bis 25 Schilling per bezahlt, waggonverladen nie-
der- und oberöfterreichische Aufladestation; ob den stei-
rischen und westöstsrreichischen Stationen 26—29 Schil-
ling per m°. Schwaches Fichtenlangholz gilt 28—33
Schilling per rn° waggonverladen, 4—6m lange Fich-
tenblöcker 26—30 Schilling per m°.

»mchîeàtî.
Berufsberatung. Das Eidgenössische Volkswirtschafts-

département hatte an die Kantone eine Rundfrage in
bezug auf die Subventionierung der Berufsbe-
ratung durch den Bund gerichtet. Die Mehrheit der
Kantone hat die Frage der Notwendigkeit einer solchen
Subventionierung bejaht.

Persoualvermehrung Sei der Baupolizei der Stadt
Zürich. Der Stadtrat von Zürich unterbreitet dem
Großen StadLrat folgenden Antrag: Bei der Baupolizei
wird die Zahl der technischen Assistenten von 4 auf 7

und diejenige der Kanzlisten und Kanzleigehülfen von 3

auf 4 erhöht, sowie die Stelle eines Chefs der Gerüst-
kontrolle mit Einreihung in die Besoldungsklasse VII ge-
schaffen. Die Geschäftslast der Baupolizei hat in den
letzten Jahren wesentlich zugenommen, und zur Vermeh
rung der Arbeit haben beigetragen der Erlaß der städti-
schen Hsimatschutzverordnung, und die Behandlung der
Gesuche um Bewilligung zur Aufstellung von Benzin-
tanks. Die Vorschriften für den Schutz des Stadt- und
Landschaftsbildes haben sich in der Praxis als revisions-
bedürftig erwiesen. Der Stadtrat wird dem Großen
Stadtrate in nächster Zeit Anträge unterbreiten für die

Vereinfachung des Verfahrens. In der Stadt Zürich
sei die Bautätigkeit zurzeit außerordentlich
rege, erklärt der Stadtrat, und es sei nicht anzunehmen,
daß sie in gleicher Stärke anhalten werde; immerhin sei

damit zu rechnen, daß sie auch in Zukunft wesentlich
umfangreicher sein werde, als in den letzten Jahren vor
dem Weltkriege. Seit dem Jahre 1923 set die Bau-

polizsi mit Arbeit derart belastet, daß es ihr trotz über»
zeitarbeit des Personals nicht möglich sei, die Geschäfte
mit der wünschbaren Sorgfalt und Raschheit zu erledigen.
Die Inanspruchnahme der technischen Affistenten durch
Bureauarbeit und Auskunfterteilung habe zu einer Ver-
kümmerung des wichtigen Außendienstes geführt, die nicht
weiter andauern dürfe, wenn die Baupolizei ihre Auf
gäbe richtig erfüllen solle. Auch die Kanzlei sei über-
lastet und daher mit den Arbeiten im Rückstand. Wie
bei den technischen Assistenten sei auch bei der Gerüst-
kontrolle eine Personalvermehrung nötig. Die vorge-
schlagen« Personalvermehrung erhöht die bezügliche Iah-
rssausgabe um Fr. 27,490.

Eine neue Orgel in Wald (Zürich). (Korr.) Eine
neue Orgel für die im letzten Herbst eingeweihte Dia-
spora-Kirche in Wald (Zürich) geht dieser Tage ihrer
Vollendung entgegen. Sie stammt aus der bestbekann-
ten Orgelbaufirma Gebrüder Spät in Rapperswil
am Zürichsee. Die Kollaudation und nachherige kirch-
liche Einweihung wird an einem der ersten Sonntage
des Monats Februar 1928 stattfinden.

KmSwpreise Mr den Schmelzer Konsum (per 100 KZ) :

In Wagen von 10 Tonnen Fr. 37.—
F Zg

In Lieserungen über 1000—4950 „ 40.—
200-1000 41.-
50- 200 42.-

Ware, ohne Verpackung, franko Talbahnstation des

Empfängers. Zuschlag von Fr. 2 für Spezialkörnungen
von 1—50 mm. Die Karbidtrommeln können zum Neu-
füllen an das liefernde Karbidwerk eingesandt werden.
Die Werke liefern zu ungefähren Selbstkosten auch neue
Trommeln. („Zeitschrift für Schweißtechnik.")

Tsàtafe!.
î Baumeister Fritz Ruoff in Zürich. Zum Hin-

schied dieses weit herum bekannten Baufachmannes wird
der „N. Z. Z." noch berichtet: Fritz Ruoff war der
Sohn von Gottlieb Ruoff, Baumeister in Zürich; in der
alten Gemeinde Rtesbach geboren, besuchte er die Schulen
von Riesbach und Hotttngen, nachher das Technikum
Winterthur und später Burgdorf, um alsdann eine prak-
tische Lehre durchzumachen. Später trat er als Ange-
stellter in das väterliche Geschäft ein, wurde Mitinhaber
desselben und übernahm nach dem Rücktritt des Vaters
die technische Leitung der Firma. Von den durch ihn
ausgeführten öffentlichen Bauten seien das Krematorium
mit den Friedhosanlagen, die Flughallen Dübendorf so-
wie der Bahnhos Wiedikon erwähnt. Seit einiger Zeit
machte sich bei dem scheinbar kerngesunden Manne ein

Herzleiden bemerkbar; vorletzten Samstag wollte er seit
längerer Zeit wieder einmal an einem Anlaß teilnehmen,
von dem er nicht wieder heimkehren sollte.

Vereinigte vrakt^verke rX.-(Z.» kiel
prssîsgsîvgsns I4sterlsllsn
in LÎSGK und aller- ?roki!e,
kür silsKàinendAu. Zàrsuben-

und kÄssonürekerei.

SßSEN U. VSNÂSîSiKl kalt^ervalrt.
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